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Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 451.1 „Semmelweisstraße/An den Tierkliniken, 
Teilbereich Nord“ und Flächennutzungsplanänderung 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., nimmt zum 
o.g. Vorhaben wie folgt Stellung. 
 
Das Plangebiet umfasst 12,1 ha, wovon 8,71 ha als Baugebiet ausgewiesen sind. Ziel der 
Wiedernutzbarmachung der innerstädtischen Brache ist die Entwicklung von Sport-, Kultur- und 
Gewerbestätten. Das Gebiet ist stark versiegelt und enthält keine öffentlichen Grünflächen. Die 
Bauplanung umfasst hingegen die Schaffung eines Grünzugs, ein energieeffizientes Gewerbegebiet, 
die Nutzung erneuerbarer Energien, den Erhalt eines Großteils der Gehölzflächen sowie 
Neupflanzungen und gebäudeintegrierte Nisthilfen für Fledermäuse und Avifauna. 
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Fassadenbegrünung, zum Lichtkonzept, dem Schutz vor 
Vogelschlag an Glasflächen sowie zur Dachbegründung werden als geeignet eingestuft. Ergänzend 
ergehen Hinweise zur Ausgestaltung der CEF-Maßnahme „Zauneidechsen-Habitat“ und zum 
Baumschutz für Bestandsbäume bei Bauarbeiten. 
 
Ersatzhabitate für Zauneidechsen: 
Durch den B-Plan wird ein Habitat der örtlichen Zauneidechsenpopulation beeinträchtigt. Für den 
Ausgleich sind 2 Flächen mit insg. 4.400 qm neu als Habitat anzulegen. Was es dabei u. a. zu 
beachten gibt, ist den folgenden Auflistungen zu entnehmen. 
 
Merkmale und Anforderungen an typische, von Zauneidechsen besiedelte Habitate sind: 
-strukturreiche, unterschiedlich hohe und dichte Vegetation mit weitgehend geschlossener 
Krautschicht und eingestreuten Freiflächen -vereinzelte Gehölze (positiv sind Verbuschungsgrade bis 
25 %) oder dichte Gehölze (Hecken, Wälder) auf Teilflächen; wichtige Elemente:  
Totholz und Altgras 
-gut besonnte, offene oder spärlich bewachsene Sandstellen mit lockerem Boden und angrenzender 
Deckung (zur Eiablage) -ausreichendes Beuteangebot (Insekten, Spinnen, etc.) -wärmebegünstigte, 
strukturreiche Flächen wie Ruderalfluren, Heiden und Waldlichtungen -Wechsel aus offenen, 
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lockerbödigen Abschnitten und dichter bewachsenen Bereichen -viele Übergangsbereiche/hohe 
Grenzliniendichte (z.B. Waldränder, Raine, 
Bahnanlagen) 
-neu geschaffene Lebensstätten müssen gut mit den bereits von Zauneidechsen besiedelten 
Lebensräumen vernetzt und möglichst groß sein -die Standorteigenschaften müssen dauerhaft denen 
typischer Zauneidechsenhabitate entsprechen oder angeglichen werden -potenziell notwendige 
Pflegemaßnahmen zur Schaffung und Sicherung einer dauerhaft hohen Habitatqualität sollten so 
schonend wie möglich erfolgen 
 
Anforderungen an CEF-Maßnahmen: 
-Die Maßnahmen müssen unmittelbar am voraussichtlich betroffenen Bestand ansetzen. 
-Die Maßnahmen müssen mit diesem räumlich-funktional verbunden sein und zeitlich so durchgeführt 
werden, dass zwischen dem Erfolg der Maßnahme und dem vorgesehenen Eingriff keine zeitliche 
Lücke entsteht. 
-Die Maßnahmen müssen die negative Einwirkung auf die Lebensstätte minimieren oder ganz 
beseitigen. 
-Die Maßnahmen müssen die Lebensstätte vergrößern oder mögliche Verluste von Teilen oder 
Funktionen der Lebensstätte an anderer Stelle derselben Lebensstätte ausgleichen. 
-Die ökologische Funktionsweise solcher Maßnahmen muss nachgewiesen werden. 
-Die Durchführung der Maßnahmen und deren Erfolg müssen überwacht werden. 
-Es muss ein hohes Maß an Sicherheit bestehen, dass die Maßnahmen wirksam werden. 
 
Baumschutz für Bestandsbäume bei Bauarbeiten In der Praxis wird der Schutz von Bestandsbäumen 
bei Baumaßnahmen durch falsche Baustelleneinrichtung, fehlende ökologische Baubegleitung, 
Zeitdruck oder lückenhaftes Fachwissen der ausführenden Firmen nicht oder nur unzureichend 
durchgeführt. 
 
Schäden werden verursacht durch: 
-Bodenverdichtungen mit schweren Fahrzeugen oder das Lagern von Baustoffen -Bodenversiegelung 
durch Pflasterung und Fundamente 
-Bodenauf- bzw. -abtrag 
-Baugruben und Gräben zum Leitungsbau 
-Grundwasserabsenkung 
-mechanische Beschädigungen durch Abreißen von Rinde, Ästen oder Wurzeln 
 
Bereits im B-Plan soll daher der Schutz aller Bestandsbäume während der Bauarbeiten verbindlich 
angeordnet werden unter Beachtung von: 
-ZTV Baumpflege 
-RAS LP 4 Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen -DIN 18920 
Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und 
Vegetationsfläche bei Baumaßnahmen. 
 
Wurzelbeschädigungen sind grundsätzlich zu vermeiden. Hintergrund ist, dass die Wurzelspitzen für 
die entscheidende Sinneswahrnehmung des Baumes im Erdreich zuständig sind. Sie nehmen bis zu 
15 chemisch-physikalische Messwerte wahr, u. a. Schwerkraft, Feuchtigkeit, Druck, Salzkonzentration, 
CO2-Gehalt, Stickstoffkonzentration und Schwermetallbelastungen. Ein unkritischer Beschnitt dieser 
sensiblen Baumausläufer ist unbedingt zu vermeiden, da der Baum durch diesen massiv beschädigt 
wird. 



 

 

Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


